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 „Vast vasteste – Hand in Hand in NRW“ 

 

Seit einigen Jahren ist in Hagen und anderen Kommunen in NRW eine verstärkte 

Zuwanderung von Familien mit Roma-Hintergrund aus Südosteuropa zu 

verzeichnen. Diese Familien sind vielfach besonders stark von Armut, 

Diskriminierung und einem Mangel an Teilhabemöglichkeiten betroffen, was sich 

häufig negativ auf die schulische Situation der schulpflichtigen Kinder auswirkt und 

nicht selten im Schulabsentismus dieser Kinder mündet. Die Kommunen, in denen 

diese Familien leben, stehen damit oftmals vor sehr komplexen und vielfältigen 

(schulischen) Herausforderungen.  

 

Um diese Herausforderungen in Hagen anzugehen und die Bildungsteilhabe 

zugewanderter Roma-Familien zu verbessern, läuft seit September 2020 am 

Kommunalen Integrationszentrum das Pilotprojekt „Angle Zorale – Wir gehen stark 

vorwärts“: 2 Bildungsmediator*innen mit Roma-Hintergrund arbeiten an 4 Schulen 

(GS Emil-Schumacher, GS Erwin-Hegemann, GS Funckepark, HS Ernst- 

Eversbusch, finanziert durch das Förderprogramm Südosteuropa des MKFFI) im 

sog. Tridem mit Schulsozialarbeiter*innen und Lehrkräften, um eine vertrauensvolle 

Kommunikation und Kooperation zwischen Schule und den Roma-Familien 

aufzubauen. Bereits jetzt und unter den erschwerten Umständen der Corona-

Pandemie zeichnet sich die überaus positive Wirkung des Projekts ab. Die 

beteiligten Schulleitungen berichten von deutlich verbesserten Kontakten zu den 

Familien und einem einsetzenden Rückgang von Schulabsentismus. 

  

Ebenfalls durchweg sehr positive Erfahrungen konnten in einem seit September 

2019 aktiven Dortmunder Bildungsmediationsprojekt gewonnen werden, an dem das 

Ministerium für Schule und Bildung NRW (MSB) beteiligt ist. Vor diesem Hintergrund 

und entsprechender wissenschaftlicher Empfehlungen (Strauß 2011, RomnoKher-

Studie 2021) rollte das MSB das Landesprogramm „Vast Vasteste“ aus. Im Rahmen 

des Masterplans Grundschule wurden 18 Lehrer*innenstellen ab dem Schuljahr 

2021/2022 für eine landesweite Bildungsmediation an Grundschulen für 

neuzugewanderte Kinder aus Südosteuropa und Kinder in vergleichbaren 

Lebenslagen zur Verfügung gestellt. 

 

Das Landesprogramm „Vast vasteste – Hand in Hand in NRW“  

Die Ziele der Bildungsmediation im Landesprogramm „Vast vasteste – Hand in Hand 

in NRW“ sind:  

• Die schulische und sozialräumliche Förderung von neuzugewanderten 

Kindern und Kindern in vergleichbaren Lebenslagen.  

• Verbesserung der sozialen und schulischen Teilhabe der Schüler*innen.  

 

Im Landesprogramm werden die beteiligten Schulen durch Bildungsmediator*innen 

unterstützt, die eine wichtige Scharnierfunktion zwischen Elternhaus und Schule 
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übernehmen sollen. Bildungsmediator*inneninnen arbeiten an den teilnehmenden 

Schulen gemeinsam mit Lehrkräften als „Tandem“ zusammen und unterstützen 

gemeinsam Schüler*innen in ihrer aktuellen schulischen und außerschulischen 

Lebenslage. Ein derart gemeinsames Vorgehen soll zu einer verbesserten 

Erziehungs- und Bildungspartnerschaft zwischen Elternhaus und Schule beitragen.  

 

Der Gesamtprozess an den teilnehmenden Schulen wird als 

Schulentwicklungsprozess verstanden, bei dem nachhaltige Beratungs- und 

Unterstützungsstrukturen an den Schulen entstehen, an denen auch kommunale 

Beratungs- und Unterstützungsstrukturen andocken können.  

 

Die zur Verfügung gestellten Stellen werden im Rahmen des Masterplans 

Grundschule bereitgestellt, weshalb der Einsatz auf die Grundschule beschränkt ist. 

Diese Stellen werden teilnehmenden Schulen zur Verfügung gestellt und für die 

Umsetzung/ Koordination der Schulmediation an der Schule genutzt.  

Jede beteiligte Grundschule erhält bis zu 0,25 zusätzliche Stellenanteile. Sach- 

und Personalkosten für Bildungsmediator*innen sind von der kooperierenden 

Kommune zu übernehmen. 

 

Teilnahmevoraussetzungen 

Am Landesprogramm nehmen Kommunen teil, die eine verstärkte Zuwanderung aus 

Südosteuropa (und den Westbalkanstaaten) verzeichnen. 

 

Folgende Kriterien liegen hier zugrunde: 

• Hoher Anteil von neu zugewanderten Schülerinnen und Schülern aus 

Südosteuropa (und Kindern in vergleichbaren Lebenslagen) im Grundschulalter. 

• Mindestens drei Grundschulen in der Kommune mit einem hohen Anteil an der 

genannten Schülergruppe, die eine Teilnahme wünschen und dies durch einen 

Schulkonferenzbeschluss bestätigen. Ein Schulkonferenzbeschluss ist die 

Grundlage für eine langfristige Etablierung der Schulmediationsstrukturen an den 

teilnehmenden Schulen. Dieser kann im Verlauf des Prozesses erfolgen. 

• Vorhandene kommunale Beratungs- und Unterstützungsstrukturen für neu 

Zugewanderte aus Südosteuropa, an welche die Schulmediationsstrukturen 

anknüpfen können. 

• Bereitschaft der Kommune für ein langfristiges Engagement (Mitwirkung in den 

landesseitigen und lokalen Steuerungsstrukturen) und einer dauerhaften 

Übernahme der Sach- und Personalkosten für Bildungsmediator*innen. 

• Positives Votum der Oberen und Unteren Schulaufsicht zur Teilnahme der 

Schulen. 

• Leitung/Begleitung einer kommunalen Steuergruppe. 

• Bereitstellung einer kommunalen Koordinierungsinstanz. 

 

Die Bildungsintegration der neuzugewanderten Roma-Familien aus Südosteuropa 

stellt eine Daueraufgabe der Kommune und des Schulsystems dar. Mit dem 
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Landesprogramm Vast Vasteste des MSB und dem bestehenden Hagener Projekt 

Angle Zorale lagen günstige Voraussetzungen vor, um eine nachhaltig wirksame 

Unterstützungsstruktur zu schaffen, die früh und effektiv in der Bildungskette 

einsetzt.  

 

Aufgrund der inhaltlichen und strukturellen Nähe beider Projekte schlug der FB 55 

vor, diese miteinander zu verbinden. Die vom MSB bereitgestellten 

Lehrer*innenstellen (jeweils 0,25, insgesamt also 0,75 Stellenanteile) wurden folglich 

für die drei bereits an Angle Zorale beteiligten Grundschulen Emil-Schumacher, 

Funckepark und Erwin-Hegemann beantragt. Von insgesamt 585 Schüler*innen aus 

Südosteuropa im Hagener Primarbereich besuchen 226 Schüler*innen (38,6%) 

diese drei Schulen (Stand 15.10.2020). Weiterhin sind 1.195 Kinder im Alter von 0-6 

Jahren aus Südosteuropa mitzudenken (Stand 31.12.20). 

 

Die bis dato beschäftigten 2 Bildungsmediator*innen (mit jeweils 22,5 + 25,5 

Std./Woche) wurden in das Programm Vast Vasteste übernommen (Die 

Finanzierung läuft jedoch weiterhin wie bisher über das Förderprogramm 

Südosteuropa des MKFFI). Diese Kombination ist ausdrücklich im Landesprogramm 

Vast Vasteste vorgesehen und mit dem MKFFI abgestimmt. Das Förderprogramm 

Südosteuropa läuft seit 2017 und in der aktuellen Periode bis zum 31.12.2022. 

Aufgrund der hohen Bedarfslage ist davon auszugehen, dass das Programm 

darüber hinaus verlängert wird.  

 

Die für die Teilnahme am Landesprogramm erwartete kommunale 

Koordinationsstelle wird mit der strategischen Steuerung im Rahmen des 

Kommunalen Integrationsmanagements verbunden.  

 

Des Weiteren wurden die bestehenden Strukturen um 3 zusätzliche Grundschulen 

erweitert, die aufgrund ihrer Schüler*innenzahlen ebenfalls einen entsprechenden 

Bedarf nach Roma-Bildungsmediation haben. Es handelt sich um die Schulen: 

Friedrich-Harkort, Geweke und Janusz-Korczak mit insgesamt 105 Schüler*innen 

aus Südosteuropa.  

Für diese 3 Schulen wird eine weitere Stelle Bildungsmediation (2x 50% VZA) 

aktuell eingerichtet und besetzt. Die Finanzierung ist bis 07/22 im Rahmen des 

Programms „Aufholen nach Corona gesichert, ab 08/22 wird die Stelle kommunal 

finanziert. Der voraussichtliche Start an diesen Schulen ist zum 1.12.2021 möglich.  
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